
Prozeß zu fördern, wurde im Arbeitsplan festgelegt, 
daß nicht nur der Vorsitzende des Kooperationsra­
tes, sondern auch Genossen aus den Kommissio­
nen regelmäßig vor dem Rat der Parteisekretäre 
über die Arbeit berichten. Das empfahlen wir auch 
den Grundorganisationen.

Leistungsunterschiede - große Reserve

Gerade auch die regelmäßigen Berichterstattun­
gen der Kommissionen veranlaßten den Rat der 
Parteisekretäre, den Genossen des Kooperationsra­
tes und den Parteileitungen zu empfehlen, größere 
Anstrengungen zu unternehmen, um die noch vor­
handenen Leistungsunterschiede zwischen den Kol­
lektiven in der Tierproduktion abzubauen. Darin 
liegt eine große Reserve. In der Milchproduktion er­
reicht die LPG (T) Sandau seit Jahren gute Ergeb­
nisse. Auch 1986 konnte sie wieder den höchsten 
Zuwachs je Kuh erreichen. Demgegenüber bleibt 
die LPG (T) Wulkau zurück. Der Rat der Parteisekre­
täre regte einen Leistungsvergleich zwischen bei­
den Genossenschaften an. Und er setzt sich auch 
dafür ein, daß die guten Erfahrungen der Sandauer 
Melker verbindlich in den Wulkauer Ställen ange­
wandt werden. Das beginnt erste Früchte zu tragen. 
Nicht geringer sind die Leistungsunterschiede in 
der Schweinehaltung. Die LPG (T) Klietz zieht über 
25 Ferkel je Sau auf, 10 mehr als die Genossen­
schaftsbauern der LPG (T) NeuermarK Hier drängt 
der Rat der Parteisekretäre ebenfalls auf den Lei­
stungsvergleich und Erfahrungsaustausch zwischen 
den Kollektiven.
In Auswertung des XI. Parteitages der SED hatte 
sich der Rat der Parteisekretäre gemeinsam mit den 
Genossen des Kooperationsrates darüber verstän­
digt, wie der wissenschaftlich-technische Fort­
schritt noch gezielter für den Leistungszuwachs in 
der Pflanzen- und Tierproduktion durchzusetzen ist. 
Dafür, so die Meinung der Genossen, müssen von
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der Parteigruppe des Kooperationsrates noch grö­
ßere Impulse ausgehen. Noch zu oft halten die Ta­
gesaufgaben den Rat von der langfristigen konzep­
tionellen Arbeit ab.
Die Grundorganisationen schenken der wissen­
schaftlich-technischen Arbeit des Kooperationsra­
tes und der Vorstände große Aufmerksamkeit. Im­
mer erfolgreicher wenden die Kollektive neue wis­
senschaftliche Erkenntnisse an. Die Anregungen 
dazu entnehmen die Leiter der Fachliteratur oder 
dem Erfahrungsaustausch mit anderen LPG und Ko­
operationen. „Doch reicht das schon aus?", gab der 
Rat der Parteisekretäre zu überlegen. Er empfahl 
dem Kooperationsrat, die unmittelbare Zusammen­
arbeit mit wissenschaftlichen Einrichtungen auszu­
weiten. So wird es möglich, neueste Erkenntnisse 
der Agrarwissenschaft noch schneller und komple­
xer zu nutzen.
Wenn es um die Koordinierung der politischen Ar­
beit der Grundorganisationen durch den Rat der 
Parteisekretäre geht, so spielt dabei das aktive Wir­
ken der Kommunisten in den Dörfern, wo unsere 
Genossenschaftsbauern leben, eine große Rolle. 
Gemeinsam mit den anderen Genossen im Ort neh­
men sie die wachsende Verantwortung wahr, damit 
sich überall ein reges geistig-kulturelles und sportli­
ches Leben entwickelt und kein Dorf zurückbleibt. 
Sie machen den Genossenschaftsbauern und den 
anderen Dorfbewohnern immer wieder bewußt, 
daß ein hoher Leistungszuwachs der LPG es ermög­
licht, jährlich mehr Mittel zur Ausgestaltung der 
Dörfer bereitzustellen. Allein die LPG (P) Scharlibbe 
wendet dafür in diesem Jahr 244 000 Mark auf, um 
beispielsweise 24 Wohnungen zu errichten und ge­
meinsam mit den Kooperationspartnern 2 Gaststät­
ten zu modernisieren. Auch hierin wird für jeden die 
Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik sichtbar.

Mar t in  Ho lder r ied
Mitglied des Rates der Parteisekretäre und 

Parteisekretär der LPG (P) Scharlibbe, Kreis Havelberg

Die Kontrolle wird durch Hilfe ergänztSprüche an die Gestaltung des Partei­
lehrjahres 1986/87 zur tiefgründigen 
Auswertung der Beschlüsse des 
XI. Parteitages. Um ihnen gerecht zu 
werden, hat die Parteileitung, ausge­
hend von einer Berichterstattung im 
Sekretariat der Kreisleitung Frankfurt 
(Oder) der SED, konkrete Maßnah­
men beraten und beschlossen. Unter 
anderem wurde im September ein Er­
fahrungsaustausch zwischen BPO-Lei- 
tung, APO-Sekretären sowie Propa­
gandisten in Vorbereitung des Partei­
lehrjahres organisiert.

Jürgen Rambow 
Parteisekretär 

im VEB Kraftverkehr Frankfurt (Oder)

In der Parteiorganisation des VEB Ar­
maturenwerk Prenzlau haben sich, 
wie in anderen Grundorganisationen 
auch, Parteiaufträge bewährt. Sie 
sind als eine Form der individuellen 
Arbeit mit jedem Genossen fester Be­
standteil der Parteiarbeit. Die Leitung 
unserer Grundorganisation ist be­
müht, jedem Genossen seinen Partei­
auftrag aus dem Kampfprogramm ab­
zuleiten.
Die bisherigen Erfahrungen machen 
deutlich, daß es darauf ankommt, 
durch eine qualifizierte politisch-ideo­

logische Arbeit bei jedem Genossen 
die richtige Haltung zu seinem Partei­
auftrag auszuprägen. Wichtig ist 
auch, durch die individuelle Arbeit der 
Parteigruppenorganisatoren mit ihren 
Genossen deren Neigungen, Interes­
sen und Fähigkeiten zu kennen, um 
die richtige Aufgabe für sie aus dem 
Kam Programm abzuleiten.
Weiterhin setzt eine gute Arbeit mit 
Parteiaufträgen voraus, daß eine of­
fene und kritische Atmosphäre in der 
Grundorganisation herrscht. Die 
macht es möglich, auf der Grundlage
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